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Der Serg Lowcen unö Serane in Montenegro
genommen

Der österreichisth-ungarisihe
Tagesbericht .

W i c u , 11 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird der -
lantbnrt vom 11. Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Gestern herrschte , von den gewohnten Artillerie -

kämpfen abgesehen , auch an der bessarabischen Front
und in Ostgalizien Ruhe . Seit heute ! früh richtet
der Feind von neuem nach heftigstem Artilleriefeuer
vergebliche Angriffe gegen den Ranm T o p o r o n tz-
R a r a n c z e.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist nnveränderts In Südtirol er -

schienen über dem Etschtale elf italienische Flieger ,
die an mehreren Piinktm erfolglos Bomben ab-
warfen .

Süüösilicher Kriegsschauplatz .
Ter L o w c e n i st g e n o m m e n . In dreitägi -

gen harten Kämpfen überwandte unsere tapfere
Infanterie im kräftigen Znsammenarbeiten mit der
schweren Artillerie von Seiner Majestät Kriegs -
'narine den erbitterten Widerstand des Feindes
Wut« ungeheueren Schwierigkeiten des winterlichen
ftnrftaebjctf ^ das wie eine Maner , 1700 Meter
w ' nutj dem Meere ansteigt und seit Jahren zur
^ rteidigung eingerichtet wurde . 2 6 Geschütze ,

darunter zwei 12 Z e n t i m e t e r - K a u o -
Uen , zwei 15 Zentimeter - (moderne M ö r °
> e r »nd z w r j 2 4 Zentimeter - Mörser ,dann Munition , Gewehre , Verpfleg -
» n g s - und Bekleidungsvorräte siud die
^ e « t e . Ein Teil der Geschütze ist intakt nnd wird
gegen dein Feind verwendet .

Im Nordosten Montenegros wurde der Feind ,
der gestern knapp vor Berane nochmals Wider -
stand leistete , geworfen . Der Ort und die
b e h e r r f ch e n d e n H ö h e n s ii d w e st l i ch da -
von sind in unserem Besitz . Raschem Zu -
greisen gelang es , die brennende Lim -Brücke in B e °
r a n c vor gänzlicher Zerstörung zu bewahren .

Bei I p e k wurden wieder 13 serbische G e °
lchütze mit viel Munition ausgegraben .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö s e r , Feldmarschallcutnant .

*
Die Kämpfe in Montenegro erstrecken sich auf ein

J ' t' tnes Kampfgebiet ; um so größer sind , wie schon
Atters betont , die SchUuerigkeiten , welche die dort' >>> Vormarsch begriffenen Truppen — dazu , noch
^ ' Winter — xii iiberwinden haben . Montenegro ,

uutvirtliche Bergland mit seinen hohen Bergen
j .. , : , tiefen Schluckten , zu erobern , war
bnh ™ s

° nut wie unmöglich . Auch die Türken
iii .' iHv, , ^ erfahren müssen . Erst die modernen ,

n " nd in ihrer Wirkung so furchtbaren
« i, ] ( ; *.+» Wen einen Kampf in jener Gegend

,cr - Montenegro , dieses Karnikel der
i
' Var vjl eit Politik , das im Vertrauen ans feine

, » i ^ Gn ®cr Öe und auf die Schwiegervatersä ^ jt
£ i »HF, " 611' . ^ er sich vor einigen Jahren den
hv,J,h •! ^ beilegte , seit langein die Welt mit
&Ä L

V -?m
" berraschte . hätte nie eine solche Rolle

den Bergen steckte
" " ^ f° ^ gelegen zwischen

. ,.̂ 5 ,
uns der gewaltigen Anstrengungenbewußt , deren es bedurfte , » n , einen Kampf gegenDieses Landchen erfolgreich durchzuführen Um so

«hoher muß man die im heutigen österreichisch-
ungarischen Tagesbericht gemeldeten Erfolge

'
be-

werten . Die Armee Koeveß , Hie sich durch ihre Siege
^n Serbien mit Ruhm bedeckt hat , ist daran

"
die

-
'kufgabe , die ihr in Montenegro gestellt wurde ,

Energisch durchzuführen . Von der Bocche die Cattaw
her donnern die Schiffsgeschütze hinein in die vom
Meer herauf steil ansteigenden Schwarzen Berge ;
zugleich haben die österreichisch- ungarischen Truppendem montenegrinische » .Heer jede Verbindung mit
-dem Meer abgeschnitten und kämpften seit längerer
Zeit an der natürlichen , mit hoher Befestigungskunst
fast unüberwindlich gemachten , 1700 Meter hohen
is?estungsmauer des Lowzen . Jetzt ist diese stärkste
Aekstiauna Montenegros genommen , amd trotz

Schnee und Eis in jenen kahlen Bergen , über die
der eisige Wind segt , dringt die Armee siegreich
vorwärts nach Nordosten . Es sind schwere Verluste ,
welche dem kleinen montenegrinischen Heere zuge-
sügt warben sind ; die Zahl der eroberten Geschütze
ist im Verhältnis zur Gesamtausstattung des abge¬
schnittenen mortenegrinischen Heeres sehr groß .
Aber auch von Nordosten her drängt die Armee
Koeveß inmier näher heran unter ähnlichen
Schwierigkeiten wie von Südlvesten . Die in
Montenegro als genommen gemeldeten Orte , wie
Berane , sind alle natürliche Festungen , die von den
Montenegrinern zäh verteidigt wurden und nur
unter sckNveren Opfern besetzt werden konnten .

Aber diese dornenvolle Arbeit mußte einmal ge -
leistet werden ; allzn keck hat der Fürst dieser Berge
die übrige Welt in den letzten Mahren heransge -
fordert . Dieses Nest m n ß t e « usgeräuchert wer -
den , sonst hätte am Balkanfeldzug etwas gefehlt .
Vergessen wir die Sieger nickst, die bei dieser Straf -
cxpedition so Glänzendes leisten !

( * )
Ein Vorschlag öer belgischen Sischofe.

Aus der Schweiz , 11 . Jan . (Köln . Volksztg .)
Der belgische Episkopat hat an den deutschen und
österreichisch-ungarifchen Episkopat ein Kollektiv -
schreiben gerichtet , in dem die deutschen und
österreichisck)-ungarisck)en Bischöfe aufgefordert wer -
den , zusammen mit den belgischen Bischösen ein
Schiedsgericht niederzusetzen , das unter dem
Vorsitz eines Neutralen „die von den Deutsche « in
Belgien begangenen Greuel " untersuckxn soll .
Man ist hier der Meinung , daß dieser Vorschlag ans
faktischen sowohl wie aus rechtlichen Gründen n n -
ausführbar ist.

©

Der Krieg zur See.
vie ^persia ^-krisis ' ' ' /

London , S . Januar . (W .T .B .) Die Morning
Post meldet ans Washington : Die Vereinigten
Staaten sind über die letzten d e u t s ch e n Z n -
sichernngen völlig befriedigt . Deutsch -
land ist wieder hoch inGun st . Der Korrespon¬
dent kann selbst von Nelvyorker Blättern nur den
Newyorker Herald anführen , der in den beifälligen
Chor nicht einstimmt . Aber der Korrespondent selbst
fügt hinzu , daß diese Auffassung von der großen
Menge des amerikanischen Volkes nicht geteilt wird .
Die Amerikaner wünschen so bringend , n i ch t i n
einen K r i e g verwickelt zu wenden , oder auch
nur den Abbruch der diplomatische !» Beziehungen
mit Deutschland oder Oesterreich zn riskieren , daß
sie gm, ' die Auffassung der Regierung annehmen , daß
diese einen großen diplomatischen Sieg errang . —
Die Newtzorl Sun s ch i l t die amerikanischen Bürger
nnd Zeitungen gründlich aus , welche hoffte », daß
eine Verständigung mit den Zentralmächten nicht er -
reicht würde . Sie sagt : Tatsächlich ist dieses Völker-
rechtliche Prinzip , auf das wir unsere Forderungen
stützen, jetzt von Berlin angenommen , und fügt
weiter hinzu : Wir zollen dem Grafen Bern -
storss volle Anerkennung für seine Bemiihnngeu ,
die Theorie des Marineamtes mit unserer Forder -
uug auf vollen Sck;adenersatz zu vereinigen , und für
den aufrichtigen Deutschlands , die freundlichen Be-
Ziehungen zu den Vereinigten Staate » aufrecht zu
erhalten . Ebenso rühmt 'die Newyork World die u n -
s ch ä tz b a r e n D i e n st e B e r n st o r s s s und sagt :
Wir haben diesen Ausgleich seiner Staatskunst , Vor -
aussicht und seinen großen moralischen Mut zu
danken . Die Newyork Times schreibt : Wir dürfen
jetzt annehmen , daß der N - Bootsireit einer b e -
friedig enden Lösung entgegengeht . Die
Morning Post fährt fort : Der Ausgleich uiit Deutsch -
land hat eine wesentliche Wirkung ans unsere eigenen
Angelegenheiten . Nachdem alle Gefahr mit den
Mittelmächten als beseitigt betrachtet werden kann ,
wird man eine Auseinandersetzung mit
England und seine» V e r b >i u d e t en s o r -
dern . Der erste Schritt ist geschehe» mit dem Pro -
test gegen die Beschlag nah in e neutraler
P o st s e n d n n g e n , aber das ist nur der Anfang .
Das Staatsdepartement ist gespannt , was das
Foreign Office auf die ausführlichen Mitteilungen
wegen der Ei n g r i f f e in den a ni e r i k a n i s ch e n
Handel antworten wird . Die Deutschfreunde im
Kongreß find entschlossen, Gesetze durchzudringen , die
England in Verlegenheit setzen , nnd alles zu tun , um
die Stimmung gegen England nnd seine Verbündeten
in entflammen sowie die Regierung zu zwingen , in

der Verteidigung der amerikanischen Rechte sest zu
sein . Es heißt , sie wollen die Regierung zwingen ,
die Neutralität aufzugeben und sich tatsächlich zu den
Verbündeten Deutschlands zu machen.

*

London , 11 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Ter bri -
tische Dampfen „Elan Nesfarlan " wurde ver -
senkt .

) * (

verschiedene Krisgsnachrichten .
Der Zürcher Friede,isartikel .

Zürich , 11 . Jan . (W .T .B .) Die Neue Zürcher
Zeitung lehnt es ab , sich zu den zahlreichen An -
deutnngen über die Autorschaft des Artikels
..Friedensgedanken " zu äußern . Das Blatt stellt
nur ausdrücklich sest . daß der von den Zürcher Nach¬
richten genannte Pazifist Alfred Fried als Ver -
fasser nicht in Betracht kommt .

*
London . 11 . Jan . ( W .T .B .) Tie letzte Ver -

lustlistö nennt die Nanien von 46 Offizieren und
500 Mann .

)Xl
Der Krieg mit Italien.

Der König von Italien .
Bern , 11 . Jan . ( W .T .B .) Aus Mailand wird

gemeldet , daß der König von Italien heute in ganzu n a u s s ä l l i g e r Weise von der Front nach
R o m zurückgekehrt sei , wo er sich nach der
Villa Savoya begeben habe .

Zurückgekehrte Flüchtlinge .
Amsterdam , 11 . Jan . (W .T .B .) Nieuws van den

Tag meldet von der Grenze von Brabant , daß im
letzten Monat 15 000 Flüchtlinge nach Belgien zn -
rückgekehrt sind.

©

vom 6a !kan .
Rumäniens Handel und Industrie für normale !

Beziehungen zn den Zentralmächten .
Bukarest , 10 . Jan . Vorgestern fand hier der

L a n d e s k o n g r e ß der rumänischen G e -
werbetröibenden statt . In den auf dieser
Versammlung gehaltenen Reden wurde ausgesiilirt ,
daß Rumäniens Industrie und Handel vor einer
Krise stehen , weil die rumänische Außenpolitik
absolut unklar sei und die Bevölkerung noch immer
nicht weiß , mit welcher der beiden Großmächtegrnp -
Pen Rumänien es eigentlich hält . Das sei auch der
Grund , daß Rumänien nirgends Sympathien ge-
nieße . Der Kongreß nahm einstimmig eine
Resolution an , welche die rumänische Regier -
ung auffordert , mit den Zentralmächten
» o r m nie Beziehungen wieder a n z n -
knüpfen , damit durch die Unterstützung dieser
Mächtegruppe Rumäniens Industrie nnd Handel
wieder aufblühen . Nur das Zusammengehen mit
den Zentralmächten könne Rumänien vor einem
wirtschaftlichen Krach retten .

) * (

Der Krieg im Orient.
Clenüe Lügen.

Berlin , ll . Jan . (W .T .B .) Die Nordd , Allgem .
Ztg . fchreibt zur A r in e n i er s ra g e : Die Anfrage
des Abgeordneten Liebknecht über die Armenier in
der heutigen Reichstagssitzung wurde na -
mens des Reichskanzlers durch den Dirigenten der
politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes , Ge -
sandten v . Mumm , wie folgt beantwortet : „Dem
Reichskanzler ist es bekannt , daß die Pforte vor
einiger Zeit , durch aufrührerische Umtriebe unserer
Gegner veranlaßt , die armenische Bevölkerung be-
stimniter Gebiete des türkischen Reiches aussie¬
delte und ihr neue W o h n st ä t t e n anwies .
Wegen gewisser Rückwirkungen dieser Maßnahmen
findet zwischen der deutschen und der türkischen Re -
gierung ein Gedankenaustausch statt . Nähere Ein -
zelheiten können nicht mitgeteilt werden .

" — Wir
Möchten bei dieser Gelegenheit auf die im vorigen
Herbst von der englischen Presse und im Oberhaus
aufgestellte Behauptung zurückkommen , deutsche
Konsularbeamte in Kleinasien , insbesondere
der Konsul Roeßler in Aleppo , hätten die türkische
Bevölkerung zu Greueltaten gegen die Ar -
menier e r in u n t e r t . Schon damals war von be -
rusener Seite , dieser Anwurs als ärmliche Ver -
l e n m d u n g gekennzeichnet worden . Wie wir von
zuständiger Stelle hören , sind inzwischen eine Reihe
von freiwilligen Zuschriften neutraler Persönlich -
keilen ans dem Konsnlatsbezirk Aleppo eingegangen ,die den Bemühungen gerade des Konsuls Roeßler
zugunsten der- Armenier Dank nnd warme Auer -
kennnng spenden . Für alle diejenigen , denen die
Verhältnisse in Syrien , namentlich aber das Wir -
ken und die Persönlichkeit unseres Konsuls in

Aleppo bekannt sind , bedurfte es allerdings dieser
Zeugen nicht , um die gegen den verdienten Beamten
erhobenen Vorwürfe von vornherein als elende Lii -
gen zn erkennen .

Der französische Bericht über die „Räumung "
Gallipolis .

Paris , ll .' Jan . (W .T .B .) Amtliche Meldung .
In der Nacht zum 9 . Januar fand die v o l l st ä n -
d i g e R ä u m u n g v an Gallipoli statt , die
seit einigen Tagen aufs genaueste vorbereitet und
von dem englischen Oberbefehl unseres Expeditions -
korps vollkomm 'en geregelt worden >var . Die
Räumung wurde ohne Verluste bewerkstelligt . Das
gesamte französische Kriegsmaterial wurde sortge -
schafft, ausgenommen vou sechs festen Marine -
geschiitzen , welche nnbranckidar nnd überdies vor dem
Aufgeben der Stellung zerstört worden waren , die
siebzehn englischen im amtlichen Bericht gemeldeten
zerstörten Geschütz ? einbegriffen . Ter Feind er-
öffnete das Fener um vier Uhr früh , als die Ein -
schiffung bereits beendet war .

„Das größte militärische Fiasko des Weltkrieges ".
Kopenhagen , 11 . Jan . (W .T .B .) In einem

Leitartikel zur Räumung von G a l l i p o l i schreibt
Politiken : Selbst wenn die Engländer jetzt von
Gallipoli viel billiger entschlüpften , als sie erwarten
können , bedeutet doch 'das Dardanellenunternehmen
das größte militärische Fiasko des
Weltkrieges , eine solche Summe von
F e h l g r i f s e n , U n w i s s e n h e i t und D i l e t -
t a n t i s in u s , daß es seinen Urheber mit Recht die
Stellung im Ministerium kostete. Waren doch eng -
lische Offiziere genug vorhanden , die die Schwierig -
keiten der Unternehmung auf Gallipoli kannten .
Verschiedene waren sogar bei dem Ausbau der tiir -
kischen Befestigungen beteiligt gewesen , aber die
Admiralität setzte ihren Willen durch . Ferner soll
schon im Mai die Heeresleitung 'daselbst sich über die
Möglichkeit des Angriffes klar gewesen sein , aber
erst jetzt siegte die Vernunft .

Die türkische Kamme ? zu der Säuberung von
Gallipoli .

Konstantinopel , 11. Jan . (W .T .B .) Im Lause
der Kammersitzung gab Kriegsittinister En -
ver Pascha auf einen vou den Abgeordneten ge-
äußerten Wunsch , lvenn möglich , nähere Angaben
über die Siege an den Dardanellen zu machen , in
einer bemerkenswerten Rede eine Darstellung der
eng .lisch - französischen Expedition ge -
gen die Dardanellen , wobei er die Gründe
auseinandersetzte , weshalb die Expedition geschei -
tert sei , und daraus hinwies , wie es sich bewahr -
heitet habe , was er in seiner letzten Kammemde ge¬
sagt nnd vor der Expedition in einer Unterredung
mit dem Botschafter der Vereinigten Staaten aus -
geführt habe .

DaS Erscheinen des Ministers auf 'der Tri -
biine wurde mit Beifall stürmisch begrüßt .

Der Abg . lllem ' a Hassan Fehmy , der in
jüngster Zeit in B e r e s ch weilte , zollte in begeister -
ten Ausdrücken Lob und Preis dem Allerhöchsten
und führte u . a . aus , er fühle sich gedrängt , den
Engländer » und Franzosen zu danken , daß sie die
Dardanellenexpedition unternommen haben , denn
ohne diese würde die Welt und vielleick>t auch die
OsmaneN weiter glauben , daß die Dardanellen den
englischen ! und den französischen Streitkräften nicht
Widerstand leisten könnten , während hingegen jetzt
die Osmanen bewiesen hätten , daß die Pforte des
Islam , die geschlossen geblieben sei , seit sie in die
Hände der Türken übergegangen sei , auch in Zu -
fünft geschlossen bleiben werde . Kein Fremder
werde sie jemals wieder durckjschreiten können .

Aus Antrag des Kriegsministers nnd des Abg .
Hassan Fehmy beschloß die Kammer , die den
von diesem' ausgesprochenen Gefühlen fich einmütig
anschloß , d e r A r m e e G r n ß und Glück -
ton lisch zu entbieten und den Segen des Himmels
auf die auf dem Felde der Ehre gefallenen , Sche -
hids (Helden ) herabzuflehen .

Die Auswanderung nach Aegypten beschränkt .
Bern , 11 . Januar . (W .T .B .) Der Eorriere della

Sem meldet aus Rom , daß laut einer Verfügung der
englischen Regierung Frauen jeder
Nationalität die Auswanderung nach Aegypten
untersagt ist und daß das Landen von Männern
nur in Ausnahmefalle nach vorhergehender Ein¬
willigung der englischen Regierung in Kairo erlaubt
ist. Die europäischen Konsuln in England haben die
Weisung , die Pässe solcher Personen , die diese Er -
laubnis nicht besitzen , nicht visieren . Auch die
englische Gesandtschaft in Bern veröffentlicht durch
eine Zuschrift au die hiesige Presse eine ähnliche
klärung .
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Eindrücke und Beobachtungen !
Von Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ).

(45. Fortsetzung .)
4. Tas Goldene Horn .

Von geradezu poetischer Schönheit ist eine Fahrt
imrch das Goldene Horn in den kleinen Barken ,
den sogenannten Kaiks , die ähnlich den Gondeln
von Venedig den Konstautinopeler Verkehr zu
Wasser vermitteln .

In dem Handelshafen zwischen der alten und der
neuen Brücke sieht man zahlreiche der typischen
Fischerbarken , welche die sogenannten Galiondgis
führen , die zum größten Teil auf den Kähnen auch
ihre Wohnungen und Behausungen aufgeschlagen
Haben . Es sind selbstzufriedene Leute griechischen
oder arnautischen Stammes . Sie gebärden sich wie
ein echtes Naturvolk und zeichnen sich durch große
Kühnheit und Waghalsigkeit aus . Türken sind merk -
wiirdigerweise selten darunter , sie eignen sich ihrem
Charakter nach einesteils wenig für diese immerhin
angespannte und lebhafte Beschäftigung , anderer -
seits können sie nicht den mit dem Gewerbe verbun -
denen Handel betreiben , sie sind vor allem nicht den
gerissenen griechischen Handelsleuten gewachsen.
Die großen Dampfer , die hier liegen , werden mit
allerlei pikanten Sächelchen bespickt , die für die
Kriegführenden an den Dardanellen eine große
Rolle spielen . Neben Materialien in Holz , Eisen ,
Stahl und

"
Stoffen werden von den Gladiatoren -

Gestalten der Gamals riesige Fässer mit Oel , Ben -
zin , Petroleum und dergleichen herangeschafft , die in
die dickbäuchigen Rad - und Schraubendampfer vir -
schwinden . Hunderte Dampfkräne . Winden , Hebel
singen schrill das Lied der Arbeit . Vor dem Arsenal -
Kai in dem an den Handelshafen sich unmittelbar
anschließenden Kriegshafen befördert man überdies
noch liebliche geheimnisvolle Zuckerhüte in die
Schiffe . Gerade hier ist. das Getriebe besonders
wirr . Ein einziges Getute , ein schier endloser Pfiff
der Sirenen von den zahllosen Schiffen , Dampfern ,
Hochseesckaluppeu . welche die Kriegsschiffe um -
schwärmen , erfüllt die Luft . In eiliger Fahrt pas¬
siert man weitab von der Wachtsperre die ausge -
dehnte Bucht von Kassim Pascha , über die sich die
gewaltigen Bauten der Marine , das Marineinini -
sterhim , das in blendender Weiße an hervorragender
Stelle sich erhebt , dann gewaltige Kasernen , Werf -
ten, ^

Docks, Hospitäler sich erstrecken. Auch eine
Moschee steht mitten unter diesen Kriegsbauten .

Wir fahren dicht am Stambuler Ufer weiter in
das Goldene Horn Dieser kleine 'sieben Kilometer
in das Land enldrmgeivde Flußlauf hat seinen- Na -
mm daher , weil er die Form eines Hornes besitzt .
Schon bei den Griechen hieß er Chrysokeras und
zloar , weil er mit seinen Ausbuchtungen , und Krümm ,
ringen einem Hirschgeweih nicht unähnlich sah . Im
Lause der Jahrhmvderte aber sinid durch elementare
Einflüsse , Erdbeben , Feuer und dergleichen wie aber
auch durch künstliche Bauten diese Buchtungen zum
großen Teil beseitigt . In das Goldene Horn mihi -
den zwei Flüsse . Das Tal des ostwärts gelegenen
K i a t h a n e - S u j u genannten Flusses , führt die
Bezeichnung „die süßen Wasser von
Europa "

. Auch Asien hat seine „süßen Wasser" .
Auf asiatischer Seite zwischen Anatol Hissar und
Kandili wird das Tal des Baches Gök Su „die süßen
Wasser von Asien " genannt . Kiathane liegt in der
Nähe der westlichen Vorstadt von Konstantinopel ,E j u b , die nach dem Fahnenträger des Propheten

Theater zmö Kunst.
: : : Heidelberg , 11 . Zan . Das 6 . Konzert des

Heidelberger B a chi>e r e i n ö war Franz Liszt
gewidmet . Das verstärkte städtische Orchester brachte
u . a . zwei symphonische Dichtungen „Orpbetus" und
„ Mazeppa " zll Gehör und neben ihm wirkte Frau
Theresa Carreno mit .

Aus der Kunstiiusstelluna .
Die gegenwärtige Ausstellung des V a d. K u n st -

Vereins ist an Abwechslung reicher als an gleichwer¬
tigen Bildern . Karlsruhe hat den Auswärtigen gegen -
über den Vorsprung . In erster Reihe begegnen wir
Trübner , dessen Gemälde den Besucher fesseln und dessen
Landschaften insbesondere durch die Schärfe der Auf -
fassung und Schönheit der Ausführur »g einen tieferenEindruck erzielen . Das .Hauptinteresse der meisten Be -
fucher bildet — wie es scheint — die Nachausstellung des
verstorbenen W . Allers , der in den letzten Jahren wenig
von sich hören ließ . Der Künstler hat vor seiner Hier -
Herkunft bei Ausbruch des Krieges noch verschiedene
Schicksale erlebt , ehe er hier wieder im Kreise der
Seinen sich niederlassen konnte, um — leider — nach ver¬
hältnismäßig kurzer Frist aus dem Leben zu scheiden.
Doch das gchört nicht bierher . wir wollen nur den Ein -
druck schildern, den seine Ausstellung auf den unbcw
fangenen Besucher macht. Hat man schon früher seine
hohe zeichnerische Kunst bewundern können , so ist man
geradezu aufs freudigste überrascht, wenn man vor
seinen Gemälden , Aquarellen x . steht. Alles was aus -
gestellt ist . Porträts . Figuren und dergleichen , ist von
überzeugender Wahrheit . Die Matrosenköpfe . Hirten , das
große Porträt des plattdeutscken Dichters Klaus Groth ,die Bilder seiner Familienangehörigen usw . , alles atmet
Lebe» und Geist . Sein Genie hat ihm eine - Fertigkeit
nach dieser Richtung verliehen , die kaum übertrosfenwerden dürfte . Seine Pinselstriche sind von großer Fein -
heit , eine seltene Beobachtung der menschlichen Natur
führt seine Sand , sein durch Wissen und Bildung tief
dringender Zcharfblick verleihen seinen Figuren warin -
pulsierendes Blut und erheben den Künstler hoch über
die Schranken kalter Nachahmung . Man glaubt die
Betreffenden lebend vor sich zu sehen. Neben diesenvollendeten Kunstwerke» tritt das Interesse für die Aus -
wärtigen , die ausgestellt , zurück ; sie bieten neben ein -
zelnem beachtenswerten wenig , Iva3 Anlaß zu 'besonderer
Anerkennung gäbe . Wir überlassen daS Referat über
dieselben einer fachmännischen Hand und kommen
nochmals anf die AllerSsche Ausstellung zurück , die wir— frei von jeder Voreingenommenheit — zum Besuche
sehr empfehlen können . v . St .

Kirchliche Nachrichten .
: : : Freibur » , 11 . Jan . Die theologische Fakultät der

hiesigen Universität hat gestern den hochw . Herrn All -
belm Reinhard , Repetitor am Erzb . theol . Kon-
vikt, insigni cum laude zum Doktor der Theo -
logie promoviert . Die Promotionsschrift des neuen
Doktor , die eximili eniditione geschrieben ist , behandelt
M« Wirkungen des Hl . (Sc <ch Priesen deS
fei .. Apostels P inlns .

Mohammed ihren Namen erhalten hat . Das Grab
Ejubs ist in der Ejub -Moschee, einer der glänzend -
sten Moscheen Konstantinopels , untergebracht und
gilt für den gläubigen Mohammedaner als die hei -
ligste Stätte der europäischen Türkei . In dieser Mo -
schee inerten

^
die Sultane bei ihrer Thronbesteigungmit dem Schwerte Osmans umgürtet , zahlreiche

Prinzen und Großwürdenträger sind im dem an >
schließenden Friedhofe unter großartigen Grabdenk -
mälern gebettet . Das „Tal der süßen Wasser " istvon einer unsagbaren Anmut . Der Fluß ist tat -
sächlich von dem Salzgehalte des Meerwassers des
Goldenen Horns , in das er mündet , unberührt . Es
sind geradezu paradiesisch « Gefilde , die hier der ent -
zückende Blick schaut . Prachtvolle Gärten und Park -
anlagen , mit Plantanen , Cypressen und Laubholz
dicht bestellt , kleine Paläste und Villen , selbst ein
Lustschloß des Sultans befindet sich hier . Das Schloß
ist nicht gerade geschmackvoll, da es mit Verzierungen
und Verschnörkelnngen überladen ist . Die Großstadt -
bevölkeruug wandert an warmen Tagen in Scharen
in diese stillen , in friedlicher Ruhe sich ausbreitenden
Gefilde , um wenigstens für kurze Zeit dem Groß -
stadtgewiihle zu entgehen . An dem Wock>eufeiertagsder Mohammedaner , deiif " Freitag , der in derselben
Weise wie bei uns der Sonntag gefeiert wird , suchen
Männer und Frauen dort einige Stunden Erholung .
Namentlich ist das „Tal der süßen Wasser" ein sehr
beliebter Ausflug für die Türkinnen , die entweder
zn Fuß oder in offenen , unseren großväterlichen
Neifekntschen ähnlichen , oder auch in vergitterten
Wagen , die zum Schutze gegen die Sonne überdies
noch Vorhänge tragen , und von Pferden , Mauleseln
oder Büffeln gezogen / toerden , hierher kommen . An
den abseits stehenden Wagen halten finster drein -
blickende Eunuchen Wache. Die Frauen sammeln sich
natürlich wiederum vollkommen von den Männern
getrennt , breiten ihre Matten und Teppiche aus und
können sich viele Stunden lang mit Plaudern , Kaf -
feetrinkeü uud Zigaretten raupen ergötzen . D 'e Teil -
nehmerinnen legen eine fast kindlich naiwe Heiterkeit
an den Tag . Bei Einritt der Dämmerung zieht
alles bedächtig und mit bewußter Würde , wie es
gekommen ist. wieder ab , und Hunderte von KaikS
flitzen über die Wasser nach Stambul .

*
'

*
5 . Der Bosporus .

Die Straße des Bosporus verbindet das Schwarze
Meer mit dem Marmam -Meer und hat eine Länge
von 32 Kilometern . Die Breite beträgt 700 bis
3500 Meter . Man nimmt an , daß diese Meerenge
in vorgeschichtlicher Zeit durch gewaltsame Aus -
emanderreißungen des Bodens zustande gekommen
ist , so daß das Festland von Europa und Asien nun -
mehr durch diese Wasserstraße getrennt ist . Die de -
zeichnete Annahme gründet sich darauf , daß die Erde
hier stark vulkanisch ist und auch jetzt noch ost von
Erdbeben heimgesucht wird . Der Bosporus , oder
. .Rinderfurt "

, hat seinen Namen nach der griechischen
Sage , daß Jo als Kuh hier von Asien nach Europa
hinüberschwamm . Eine Fahrt durch den Bosporus
ist unter den heutigen Verhältnissen aufs äußerste
beschränkt . Sie wird oft einer Rheinsakirt gleich-
gestellt , doch ist sie mit einer solchen insofern nicht
zu vergleichen , da die landschaftlichen Schönheiten
hier in üppiger Häufung sich zusammenfinden und
auch der Landcharakter durch die flach vorgelagerten
Wald - und Wiesenstücke, andererseits durch die Höhen
der die Meerenge umschließenden Berge verschieden -
artig ist .

Das größte Interesse wendet sich in den heutigen
Verhältnissen naturgemäß den mächtigen am Ein -
gange des Bosporus auf einem Vorgebirge liegen -
den Artillerie - Werkstätten von Top
Haue zu, wo insbesondere die zahlreichen gewal -
tigen türkischen Kanonengießereiett sich befinden .
Bis Pera hinauf ziehen sich die Arsenale , Kasernen ,
Fabriken , Depots usw . Ein an ganz vortrefflich
geschützter Stelle angelegter großer Hafen dient nur
artilleristischen Zwecken. Hier werden große Ar -'
tillerieübungen mit Geschützen der verschiedensten
Kaliber vorgenommen . Ueberall sind deutsche Ar -
tillerieossiziere uud Instrukteure am Werk , denen
auch die ausgezeichnete Schulung und die vorzüg -
licken Erfolge der türkischen Artillerie zu verdanken
sind . Es macht eigentlich einen geradezu Heimat -
lichen Eindruck , mitten auf dielen : Grenzstriche zwi¬
schen ' Asien und Europa an den Wachtposten Schilder -
Häuschen ganz nach preußischem Muster in schwarz-
weißer Farbe stehen zu sehsen, die einen wie ein
fröhlicher Gruß aus weiter Ferne anmuten !

(Fortsetzung folgt .)

Lügen-Reuter.
Das bekannte Rentersche Büro bringt die Nach-

richt , daß der Atlxmer Korrespondent der Daily
Mail bei allen «Sekretären der britischen Gesandt -
schaft in Athen angefragt habe , unid sämtliche hätten
übereinstimmend erklärt , von ihnen sei kein Brief
geschrieben worden , in welchem die Errichtung
einer griechischen Republik mit Vemzelos
an der spitze vorgeschlagen wurde .

Ein Brief mit solchem Inhalt war bekanntlich bei
dem an Bord des griechischen Dampfers „Spetzai "
verhafteteil englischen Obersten Nopir gefunden
und von Oesterreich mit noch anderen - Briefen
amtlich veröffentlicht worden (vergl . Bad Beob .
vom 4 . und 5 . Januar ) .

Daß den Engländern das Bekanntwerden dieser
nur für englische Gemüter bestimmten Herzens¬
ergüsse amtlicher englischer Personen höchst unange -
nehm sein mußte , läßt sich begreifen , obschon , darin
nichts anderes gesagt ist, als was englische Zeit -
nngen schon im Oktober offen als eine Forderung
des e !iglis<l«on und französischen Volkes an ihre Re -
gierungen hingestellt haben .

Daß es ferner den Engländern erlaubt erscheint ,
„ f ü r s V a t e r la n d " zu lügen — was bekannt¬
lich leichter , schmerzloser und vorsichtiger ist, als
fürs Vaterland zu sterben — weiß jedermann . Die
Ableugnung der Gesandtschaftssekretäre läßt sich
also sehr wohl verstehen , besonders ivenn man be-
denkt , daß das Lügen gerade zu den wichtigsten Mit -
teln der englischen Diplomatie gehört und einem
englischen Diplomaten zwar «ine Dummheit , nie -
mals aber eine erfolgreiche Lüge verübelt wird .

Daß das Rentersche Büro die Lüge verbreitet ,nimmt auch niemanden Wunder ; Reuters Tele -
graphendrähte haben schon größere Belastungspro -
ben erfolgreich überstanden uud sind gut „ge-
schmiert ".

Welche Bedeutung der Ableugnung zukommt und
was ein englischer Korrespondent und ein Reuter -
büro alles glaubt , ihrer Ententegemeinde bieten zu
dürfen , ohne daß es gemerkt wird , ergibt sich dies -
mal ganz klar :

Es wird ausdrücklich betont , der britische Gesandte
in Athen ', Elliot , habe dem Athener Korrespon -
deuten mitgeteilt , daß er die ihm zugeschriebenen
Worte : „Ich habe — sehr wenig Mitgefühl für
Serbien , Mehr hingegen für Bulgarien " nie ge-
schrieben habe . Das letztere hat nämlich kein
Mensch behauptet : für jeden , der lesen kann
— ob der englische Korrespondent dazu gehört , er -
scheint allerdings fraglich — , ergibt sich aus der
amtlichen österreichischen Bekanntmachung , daß der
obige 'Satz sich in einem Brief eines Be -
a m t e n des e n g l i s ch e n D i e n st e s " gesunden
habe ; von Herrn Elliot ist nicht die Rede , und er
bat also gar keine Veranlassimg zu dementieren ,
sein Dementi ist völlig wertlos und kann nur dsn
Zweck haben , die Öffentlichkeit irrezuführen . Der
englische Gesandte von England hätte wenigstens
wissen müssen , daß die beanstandete Erklärung
nicht ihm zugeschrieben war !

Zu beachten - ist auch , daß die Erklärungen der
Gesandtschaftssekretäre und des Gesandten nicht
etwa amtlich abgegeben wurden , also an sich schon
gegenüber 'der amtlichen österreichischen Be -
kanntmachnng belanglos sind ; sie wurden lediglich
privatim dem englischen Korrespondenten der Dayli
Mail abgegeben . Von diesem englischen Kor -
respondenten sagt aber gerade der englische Be-
ainte , dessen Mitgefühl für die Bulgaren den Eng -
ländern jetzt so peinlich ist, in seinem von !den
Oesterreichern amtlich veröffentlichten Brief vom
23 . 11 . 15 :

„Wenn Dir die Art der Menschen kennen würdest ,
welche als Zeitungskorrespondenten
fungieren , und wenn Du wüßtest , wie ungeheuer
ihre Ignoranz ist , so könntest Du den Zeitungen
kein Vertrauen mehr schenken .

"
Besser als durch diese englische Stimme , läßt sich

die Erklärung des Korrespondenten der Dayli Mail
nicht auf ihre richtige Bedeutung zurückführen .

Eine Sache , welcher solche Kräfte unter Anwend -
ung solcher Mittel dienen , muß nicht nur eine mo¬
ralisch schlechte , sondern auch ein« aussichtslose sein.

•oCXggjXJ »

Deutscher Reichstag .
Berlin , II . Januar 1916.

(Schluß .)
Liebknecht fragt ergänzend : Ist dem Herrn Reichs-

kanzler bekannt , daß Orte und Gebäude in den unter
Verwaltung stehenden Gebieten zerstört tvordeu sind.
( Unruhe , Glocke des Präsidenten .)

Präsident Dr . Kaempf : Das ist keine Ergänzung, 'son .
dern eine neue Anfrage .

Auf die dritte Ansrage des Abg. Liebknecht betr . die
aufgrund des Belagerungszustandes getroffenen Maß -
regeln und die gegen Angehörte der Armee während des
Krieges verhängten Strafen ufiv . erklärt Ministerial -
direktor Dr . Lewald : Der Herr Reichskanzler ist nicht
bereit , das von Herrn Abg. Liebknecht gewünschte Ma¬
terial dem Reichstage vorzulegen .

Liebknecht meldet sich zu einer ergänzenden Anfrage .
Präsident Dr . Kaempf : Ihr Verhalten entspricht nicht

dem Gebrauch des Hauses und der Gefchäftsordnni ^ .
Liebknecht fragt ergänzend : Weiß der Herr Reichs -

kanzler , daß in Deutschland allein verschiedentlich
schwarze Käbinette von den Militärverwaltungen — ( all -
gemeine Unruhe , Glocke des Präsidenten , Ruf : Ruhe .
Abg . Horn (Soz .) rief dazwischen : 'Halten Sie doch
Ruhe ) .

Abg . Liebknecht wird vom Präsidenten unterbrochen
durch den Hinweis , daß es sich um eine neue Anfrage
handle .

Liebknecht verläßt die Rednertribüne mit de» Worten ,
daß er gegen diese Art der Geschäftsordnung protestiere
und wird vom Präsidenten unter dem Beifall des Hauses
zur Ordnung gerufen .

Esst folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes
über die weitere Zulassung von Hilfsmitgliedern im
kaiserlichen Patentamt . Die Vorlage wird ohne Debatte
erledigt .

Zur Beratung der Anleihedenkschrift für das Reich
1915 nimmt niemand das Wort .

Das Haus beginnt sodann die Beratung des
^ Kom-

missionsberichts über die (krnährungsfrage . (Staats¬
sekretär Dr . Delbrück erscheint im Hause .)

Graf Westarp ( Kons. ) berichtet über die Kommissions -
Verhandlungen . Er schließt seinen Bericht mit der Fest -
stellung , daß das deutsche Volk sich nicht aushungern
lasse. Wegen der Ernährungsfrage brauche der Krieg
nicht einen Tag früher beendet zu werde» , als es die
militärische und politische Lage erfordere . (Lebhafter
Beifall . )

Schmidt -Berlin ( soz . ) : Eine zweckmäßige Organi -
sation der Verteilung ist bei einigen Nahrungsmitteln
nottvendig . Die Preise dürfen keine Spekulationspreise
sein . Sie müssen allerdings den Produktionspreisen
Rechnung tragen . Die Verordnungen des Bundesrats
sind oft zu spät gekommen . Erst als die Konsumenten
übermäßig hohe Preise schon bezahlt hätten , erschienen
sie. Die Höchstpreise sind noch immer zu hoch . Die
Bilanzen - der großen Erwerbsgesellschaften stehen im
krassesten Gegensatz zu den schweren Opfern des Volkes .
Der Preistreiberei auf den,

'
Viehmarkt muß energisch

entgegengetreten werden . Es muß sorgfältig nachge¬
prüft werde», ob die höheren Preissorderungen den er-
höhten Produktious - und Handelsaufwendungen ent¬
sprechen . Die Gewinne der Zuckerfabriken sind gerade -
zu aufreizend . In der Kartoffelfrage kommt das ganze
Kümmerliche unserer preußischen Verwaltung zum Aus -
druck. Wir haben keinen Uebersluß an Vieh ; trotzdem
dürfe es die Regierung nicht zulassen , daß die Schweine¬
preise um 300 Prozent gestiegen seien . Der Zwischen-
Handel sollte ganz ausgeschaltet werden . In der ge¬
samten Wirtschaftspolitik sollte^ unsere Organisation
musterhaft sein . Unterstützen Sie uns in den Bemüh -
uugen , dafür zu sorgen , daß die Ernährung geregelt und
geordnet wird unter Berücksichtigung der Interessen der
Konsumenten und der berechtigten Interessen der Produ -
Kenten uud des Handels . Alles was darüber ist, ist vom
U6bel . (Beifall bei den Soz .)

Staatssekretär Dr . Delbrück : Andere Maßnahmen ,
als die bisher getroffene » , haben sich nicht als durch-
führbar erwiesen . Ich kann nur feststellen , daß alle
Parteien und die Regierung darin einig sind, daß wir
in diesen schweren, ernsten Zeiten unter den besonderen

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
12 . Januar 1915. Ein deutscher Angriff bei Eif -

fies und Crouy hatte vollen Erfolg . Den Fran -
zofen wurden 1700 Gefangene und 4 Geschütze und
mehrere MaschinengÄi ^ hre abgenommen . — AmOsten nichts neues . — In England droht ein Berg -
arbeiterausstand . — Die türkische Flotte beschoß
Makrjali . — England weist den amerikanischen
Konterbandeprotest zurück . — Die französische Kam¬
mer wurde eröffnet . — I » Italien wurde ein ziem -
lich heftiges Erdbeben verspürt .

wirtschaftliche » Verhältnisse » des Krieges die Versorg -
ung des Marktes und die Bildung der Preise nicht dem
freien Spiele der Kräfte überlasse» dürfen , sondern daßwir mit fester Hand zugreifen müssen ; auch vor Härten
dürfen wir nicht zurückschrecken , wenn es sich um das
Wohl des ' Ganzeil und die sicherheil des Vaterlaiides
handelt . Wir r e i. ch e n bis zur » ä ch st e n Ernte ,wenn wir sparsam und haushälterisch mit den
Vorräten umgehe » , wenn wir unsere Leberisgewohn -
heiten den Verhällnissen anpassen und weiterhin mit Er -
folg die Verteilung zu regeln in der Lage sind. Der
preußische Minister des Innern ist stets bestrebt ge -
Wesen , mit äußerstem Druck den Anordnungen ses
Bundesrats Geltung zu verschaffen . Auch der preußische
Laudrat hat nicht versagt . Es darf aber nicht übersehe »
iuerden, daß die Schwierigkeiten für die Behörden ge -
waltig sind, da alles , was wir jetzt tun müssen, im Wider -
spruch steht mit den sonst beobachteten Richtlinien im
wirtschaftlichen und politischen Leben . Sehr richtig ! j
Mit Dank müssen wir gedenken der musterhaften Organi -
sation unseres Verkehrswesens . (Sehr richtig ! ) Der
Staatssekretär gibt sodann eine Darlegung über die
Organisation der Reichs - , Provinzial - und örtliche»
Preisprüfuugsstelleu , mit deren Hilfe die Höchstpreis-
Festsetzung und im Anschluß daran die Beschlagnahme
zu regulieren ist . Eine weitere Frage ist die Einwirk -
ung auf die Sl >ndikate und sonstigen Betriebsorgani -
sationen . Durch die Anzeigepflicbt für die Gewerbe -
treibenden über ihre ' Bestände sind die Gemeinden in
die Lage versetzt Ivorden, Betriebe zu übernehmen uns
die Vorräte zu beschlagnahme » . Die Mängel dieser
Maßnahme sind mir wohl betoußt . Die ganze Bevölker¬
ung muß sich an dieser Organisation betätigen , durch -
glüht von dem Willen zum Siege , der alleiu den Erfolg
sichert . kLebhafter Beifall .)

'
Dr . Matnnger ( Ztr .) : Daß in diesem furchtbaren

Völkerringen manch bittere Entbehrung ertragen werden
muß , ist selbstverständlich. Die deutsche Zollpolitik be-
währt sich jetzt aufs Beste . Die landwirtschaftliche Pro -
duktion ist durch sie wesentlich gesteigert worden . Jetzt
zeigt sich besonders die Richtigkeit der Forderungen » ach
dem Ausbauder Wasser st raßen . Bei der Brot -
Versorgung muß ein veredeltes Kartensystem unter be -
sonderer Berücksichtigung der schwerarbeitenden Beväl -
kerung durchgeführt werden . Auch für andere Bedarfs -
gegenstände sollte das Kartensystem eingeführt werden .
Bei der Durchführung der getroffenen Maßnahmen muß
allerseits guter Wille bekundet werden . Glückücheriveise
ist das Verständnis hierfür .im Wachsen begriffen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Dr . Böhme ( natl .) : Die Maßnahmen der Regierung
hätten rascher und entschiedener getroffen werde» müssen .
Es war von vornherein eine engere Kühlung mit den
einzesnen ? ernf ?ft^ ben nnd mit dem
wendig , da letzteres für die Wirtschaftsfragen in erster
Linie znstündig ist. Die Kartoffel , die das wichtigste
Nahrungsmittel ist , darf nicht übermäßig verteuert wer -
den . Hierbei sollte sich die Landwirtschaft mit einein
mäßigen Gewinne begnügen . Opfer muß jeder
bringen . Die Regierung muß mit ihre » Maß »ähme »
rasch borgehen . Dann wird eine einseitige Unzufrieden -
heit vermieden werden . Mit dem Brotgetreide
muß sparsam umgegangen werden . Bei
Verteilung der Zusatzkarte» sollte größte Vorsicht walten .
Eine Z êvorzuguug der Großmühlen bei Verteilung des
Getreues muß unter allen Umständen vermiede » wer -
den . Die S ch w e i n e m a st i st vom Re i ch e z u
regeln . Die Schwei » eschlachtungen waren ein
s ch w e r e r M i ß g r i f f . Wenn alle Stellen ihre Pflicht
tun , werden wir nicht nur militärisch , sondern anch
wirtscba»l ! ich den Sieg davontragen . (Lebhafter Bei -
fall . ,

'

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 12 Uhr
vertagt

Schluß gegen ^ Uhr.

Tu tschlanü.
Berlin , 11 . Jan . ( W .T .B .) Der Reichsanzeiger

l»eröffentlicht ein Ausfuhrverbot für Glüh -
st r ü in p f e. Im Reichsanzeiger tvcrdeu die für die
Zeit vom 1 . Januar 1916 bis 1920 berufenen Mit -
glieder des Beirates der kaiserlichen biologischen
Anstalt für Land - und Forstwirtsck>ast bekannt ge-
geben . ,

Berlin » 11 . Jan . (W .T .B . ) In der Jitzung des
Bundesrates ist dem Entwurf der Bekannt -
inachuflg betreffend H ö ch st P r e i i e für k ü n st -
I i ch e D ii n g e m i t t e l die Zustimmung erteilt
worden .

" 0 <sj§>0 " —

Ausland .
Aus der Schweiz , 11 . Jair. (K . V.) Angela

Sa rto , Posthalter in Grezin , der Bruder Pius X .,
ist gestern an Lungenentzündung g e st o r b e » .

Drohende Hungersnot in den Hanptftiidteu . —
Schwere Störungen der Versorgung des ganzen

Landes .
Petersburg , 10. Jan . (Frkf . Ztg .) Rjetsch be<

handelt in einem Leitartikel die bevorstehende
Hungersnot in den russischen Haupt -
städten . Die Moskauer Zeitungen teilen mit ,
daß Moskau ^

in den nächsten Tagen dem Hunger
ausgeliefert sei . Die Lage sei schlimmer als die
düstersten Vovaussagungen .

Die Moskauer Stadwersan «nlung hatte den
Vorschlag gemacht , die telegraphische Verbind -
uug mit dem ' Ministerium abzubre -
ch eu , den notwendigen ./Bedingungen ' des rusisschen
Lebens " Rechnung zu tragen und E i s e n b a h u -
beamte zu bestechen . Wahrscheinlich werde
die Regierung bald d-ieselben Wege einschlagen .

Das Petersbnrger Versorg ungS -
W esen ist ebenfalls verwahrlost . Eine En -
großeinkaufsgesellsck ?aft wurde zu 1000 Rubel be-
straft , weil sie über die Taxe verkaufte . Sie berief
eine Versammlung der Konsumgenossensck)asteu , die
gegen die 'Strafe protestierten , ein , weil die Konsu .
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menten ausdrücklich den Auftrag gegeben hatten ,
die Ware um jeden Preis hervnzufchaffen . Die
Konsumenten baten die Vereinigung , auch künftig
die Taxe außer acht zu lassen.

Die . Versorgungsbörse erlaubte die Reqnisi
Hon aller Nahrungsmittel aus Privat
besitz .

Die Fleischversorgung der Armeen an
de r r n s s i s ch e u S ü d Westfront ist ernstlich
gestört . Das Kriegsministerium entsandte als Be
vollmächtigten den Beainten Lginoff zur Revision
der Fleischznfnhr aus den Gouvernements Cherson
und Kiew .

Die bisherige Rivalität der Minister in den
Versorgungsfragen ist jetzt beseitigt , indem
C h o st o w (Minister des Inner ») die alleinige
Kompetenz übertragen wurde .

Die wieder aufgenommen « Truppenwerbung .
Rotterdam , 11 . Jan . (W .T .B .) Der Nienwe

Rotterdamsche Courant meldet aus London : Daily
News sagt im Leitartikel : Die Arbeiterpartei wird
au Asquitl , die Frage richten , ob er die D i e n st
Pflichtbill fallen lassen werde , falls die er
n eitte A » Werbung die Drückeberger auf eine
kleine Minderheit herabmindern sollte , ehe die. Bill
Gesetzeskraft erlangt hätte . — Die TrupMlwerb -
ungen sind gestern wieder er n eu ert worden .
Nach den liberalen Blättern war das Ergebnis sehr
befriedigend .

Die Krisis im englischen Ministerium .
Haag . 11 . Jan . (W .T .B .) Wie der Nieuwe

Courant aus London erfährt , wurde die D e m i s
si o n der drei Arbe i te rm in ist er nicht an
genommen . Der Premierminister wird eine
Unterredung mit der Arbeiterpartei haben , um die
D^ tärdienstbill zu besprechen.

Die Kriegstagung öes Katholischen
Zrauenbunöes .

Berlin , den 7 . Januar 1916.
Die Abendveisammliuig am Donnerstag war als

Iugendabend gedacht . „Laßt Reinheit und
Schönheit um euch blühen ! " war das Thema des
Vortrags von Fräulein H i e m e n z - Miltenberg .
Sie pries den Wert des Jungfräulichkeitsideal !
und sprach herzliche Worte über die echte , charakter
volle Persönlichkeitsbildung . Herr Dr . Schnitz -
lex - Brühl schilderte hierauf die Religion als
Kraftquelle für unsere weiblich« Jugend . Sie er -
Sieht zur Willenskraft , indem sie die soziale und
psychologisch« Erniedrigung des Weibes ablehnt und
*-'s durch Verbindung von Natur und Gnade über
die allgemeinen Mllensheinninisse und die besonde-
ren der Zeit erhebt . So entsteht anch die praktisch
besonders notwendige Widerstandskraft , die Fähig¬
keit, im Bewußtsein einer gottverliehenen Würde ,
sich aufzulehnen gegen die gefährlichen Zumutungen
** * Seitgciste » .
fQ1rsÜnnerSta C nachnnttag und Freitag vormittag

geschlossene Versammlungen statt , in denenl
cv ^ ganisationSsragen beraten wurde .

.?fr öffentlichen Versammlung am Freitag
ammlttag sprach Frau G n,a u ck - K ii h n e über

- 1 ' ,® 111p f gegen sittliche Mißstände
^ iii offnen t lichen Leben :
. bot bü3 Recht und die Pflicht , iTitc Ideale
+5s ,

. ^e ' t und Gottesfurcht zu bekennen und zu der -
reidigen . '.*>;«» Recht un j, diese Pflicht bedingen Stell¬
ungnahme gegen sittliche Entgleisungen auch im öffent -
nchen Lebe . i Der Kamps gegen sittlich verlebende Sr -
Lengnisse i *t Kunst, Presse, Literatur , in Theater , Kino
oder Schantenstev ist nicht nur ein Gebot der Vater -
'ImidSIicTie , sondern auch der Selbsterhaltung für das
weibliche Geschlecht. Der Weg , der im Kmnpfe gegen den
inneren Feind am aussichtsreichsten erscheint, ist der der
Selbsthilfe und Organisation . Es ist zu erwägen , ob
nicht der Katholische Frauenbund alle deutschen Frauen ,5ie fliehte,i guter . Willens sind , zum Zusammenschluß
ruft und gemeinsames Vorgehen für die Fälle notwendig
werdender Mobilmachung verabredet und vorbereitet .

Das Bevölkerungsproblem int Lichteder katholischen Weltanschauung be-
haiidette sodann Stiftspropst Dr . Kaufmann :
ftpi a " 1öIjIo ni des Geburtenrückganges wird im tief -

Grunde nur erfaßt , wenn man es als sittlich- reli -
TP?; ■■■.Probien , beurteilt . Die Aussihaitung der sittlich-
^ uwo >en Betrachtung ist verbängnistwll lvie der Mal -

" "d seine unheilvolle Ausbildung im söge-
, . „

uten Neu - M .uthusianisinus zeige » . Es ist Täusch-
fSfftf ;* "

. -M'ckgaug der Geburten lediglich oder 'Haupt-« " ' UUWI *v «.riynw ./ vvvv
.^us Ungünstigen sozialen und wirtschaftlichen

dac! herleiten zu wollen ; eine Haupwrsache ist' Mmden der Ehrfurcht vor der Heiliqkeit der 'Eüeiin hi . r '" 'J !1 " uui 'ritrcht
■und s.!! _ ,

trc !i ? " : . ~ ' c ^'he ivurde i
Heiligkeit der Ehe

in , Paradies gestiftetHO J-r ■■ ~ ' " " fHtmUlC» «C| Urtei
aupkwÄ Christus zum Takra -nent erhoben . Ihre

flefdhlcc&te« ■,
'

.
1 - Fortpflanzung des Menschen-

vorbringen
'

in,\
l ,ua Staatsbürger soll sie her-

und H<,usb >-w» r
^^6 >ehen, sondern anch „Himmelsbürger

»t » d ^ eitigü » a 2 - Die gegenseitige Hilft
Christi zur Eheleute als Abbild des Verhältnisses
arteten Erotik ? ' c sulschen Grundsätze einer ent-
Morat dieser " " >" « Jugend . Wer durch den
wird nicht mehr Fre >he,ten hindurchgewatet ist,
& )c zu erfassen , n,s

QllH ' cm ' 010 Ideale der christlichen
Darum ist >ven >ger . sie zu betätigen ,
heranzuziehen .

^ makellos sittliche Jugend

f, Abendverfaimnluug hielt Frau Neu .
A n t e i einen Ertrag über den
f i f + r i (f>» /c 1 n " der religiös -
f es :

® tne " e » « « fl unseres Vol .
Die höchste Bestimmung der i,> s ; . •*. -bftdes ManneS . Der Weg dahin ist für die Mutter chrgofe c Beru s, gtamt ^ der

_
Bode « bereitet , auf welchem

f »
KUbi ? ^ Lri l der kommenden Generation ^ Da

"
!»Nlt I >j. hfl4 »t H f rcfl- VoT'» rt ^ V- .. rr-.. - <

•r,, ' wruuixcuiyi 'n . *>on besonderer
OT

9 Erneuerung unseres Volkstums» st das Verhältnis der Mutter zu ihrem Sohne . Die Be -
»atlgung der Mutter zur Ber^virkl-ichung ihrer ^ Ideen
zimtaglilyen Leben umfaßt : Beherrschung ihre» Arbeits -
ftldes im Hause , Zusammenleben mit ihren Kindern ,© riefte der Kunst, der iZmpfängtichkeit für das Schöne ,Arbeit in der Oeffenllichkeit . Die Mutter muß ihrer-
ipchsien Bestimmung und damit sich selbst treu bleiben
Pis zu lebt : das gibt ihr die Kraft zur Anteilnahme an
ffer religiöS - sittlichen Erneuerung unseres Volkes .

Nach ihr sprach Fräulein Oberlehrerin Weber -
Köln über die sittlich - soziale Mission
der unverheirateten Frau . Ihrem Vor¬
trag legte sie folgende Gedanken zu Grunde :

Die unverheiratete Frau schafft sittliche Werte sur
die Erhaltung und Erneuerung der Familie ; sie. hat in
der Lösung der sozialen Frage , in dem Ausgleich der
Klassengegensätze, die persönlich schaffende Mission ; s,e
trägt als Priesterin der Caritas zur Erneuerung des
Lebens bei ; in ihrem nächstliegenden Pflichtenkreis be-
feelt sie den GenreinschaftSgedanken . Die Mission ihrer
tiefsten Kraft geht aus von der Veriimerlichung ihrer
Persönlichkeit ; sie liegt in der Weihe der Jungfräulich -
keit und schöpft ihre beste Kraft aus Gott .

Karlsruhe , 12 . Januar 1916 .

Lreimaurere » betr .
wird uns von geschätzter Seite geschrieben :

Die Freimaurer in den romanischen Ländern
sind ja wohl nicht die gleichen wie in deutschen Lan -
freit . Aber daß sie sich bei uns gar nie und nirgends
um Politik kümmerten , kann man anch nicht sagen .
Jeder alte Konstanzer wird sich noch genau erinnern ,
-daß in der wichtigen Reichstagswahl von 1878 im
ersten badischen Wahlkreise Konstanz , als weiland
der hochverehrte Prinz Wilhelm von Baden Kandi -
dat der Konservativen uild des Zentrums (der ka-
tholischen Volkspartei ) war , das liberale Wahl -
komrtoe in dem großen ^ >aal der Loge in Konstanz
seinen Agitationsuiittelpunkt hatte . Die Tätigkeit
war um so „politischer " als Prinz Wilhelm auch —
freilich aus früherer Zeit von Berlin her — Mit¬
glied des Freimaurerordens war , was wiederum
beweist , daß Freimaurer und Freimaurer bei uns
nicht immer dasselbe ist . —

öaüifther Landtag .
+ Karlsruhe , 11 . Jan . Die Petitions -

t o jit missio ii der Zweiten Kammer des Lalld -
tages hält am Freitag eine Sitzung ab . Die
V n d g e t k o m in ifsiou hat am Dienstag ihre
Beratungen über die wirtschaftlichen Kriegsmaß -
nahmen und die Anträge aufgenommen .

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium des Innern hat unterm ü . Januar

1910 de» Amtsaktnar Otto Merkel in Schwetzingen
zum Bezirksamt Lörrach und den Amtsaktuar Heinrich
Eb er t in Lörrach zum Bezirksamt Schwetzingen ver¬
setzt.

Chronik.
Aus 6aS ? n .

) I ( Bruchsal , 10 . Jan . Am Samstag abend gegen
10 Uhr

^entstand in einem einzelistehenden kleine -
ren 'schuppen beim Güterbahnhof ein Brand ,
der in kurzer Zeit gelöscht war . Der Schaden ist
unbedeutend .

: : Mannheim , 10. Jau . Gestern früh brach bei
dem Kosinstrninentenmacher Keßler Feuer aus .
Iin ' zweiten Stock sind einige Zimmer ausgebrannt ,
die Decke zum dritten Stock ist ausgebrannt , ebenso
hat das Gebälk gelitten . Der Hauseigentümer
wurde von einer leichten Rauchvergiftung befallen ,
von der er sich rasch erholte , einige Katzen und ein
Hund erstickten . Der Schaden wird auf 10 000 Mk .
geschützt , die Ursache des Brandes ist unbekannt .

) ( Mannheim , 10 . Jan . Die Stadtverwaltung
läßt durch die hiesigen Ladengeschäfte Eier zum
Preise von <20 Pfg . für das Stück verkaufen .

Mannheim , 11 . Jan . In dem Kohlenlager
der Firma Enge ». Lutz iin dritten Hafenbecken in
Rheinau fiel gestern nachmittag der 45 Jahre alte
Kranenifiihrer Johann Lebold beim Schmieren
der Kette fünf Meter hoch herab und erlitt eine so
schwere Kopfverletzung , daß er noch am Abend im
allgemeinen Krmrkenhans starb . — Eitler der
ältesten Maiucheimer hat nun der Zeitlichkeit feinen
Tribut abgestattet . Der frühere Zinngießer Jo -
Hann Daniel Otto , der zuletzt als Pfründner im
Ev . Bürgerbospital untergebracht war , ist am Mou -
tag nachmittag infolge eines Unglücksfalles ge -
storben . Der Neunzigjährige hatte , wie das
Maitnh . TaM . berichtet , für feine Tochter eine Be .
sorgung ' a >rf dem Bezirksamt zu machen , glitt auf
der Treppe aus und erlitt einen Schädelbruch ,
an dessen Folgen er gestorben ist . Otto ließ sich bei
der Freiwillige »! Feuerwehr trotz seines hohen
Alters ttoch aktiv führen , und genoß damit die
eigenartige Ehre , der älteste Feuerwehr -
mann Deutschlands zu sein . Er gehörte
schon dem Korps der sog . „Rotkappen " an , das
1839 als Vorläufer der Freiwilligen Feuerwehr ,
die erst 1852 ins Leben trat , gegründet worden war .

) ! ( Urloffeu bei Offenbuvg . 12 . Jau . Der sechs-
jährige Sohn des Ht^ndelsmanns K ö h l i hier ,
stürzte vom .Heustvicher auf die Tenne -und zog sich
einen Schädelbruch zu . Der Knabe starb an
der erlittenen Verletzung .

) ( Lahr , 11 . Jan . Durch den B i ß « i u e r Katze
ist der 17jährige Sohn einer hiesigen Familie zu
^ chalden gekommen . Obgleich die Verletzung behan -
fielt wurde , trat Blutvergiftung ein , sodaß
der Finger abgenommen werden mußte . Dieser
Vorfall könnte mancherorts zur Warnung und Vor¬
sicht dienen .
flus onSeren Sentfchen Staaten .

Berlin , 7. Jan . Otto § auf er , der bekannte Prä -
Historiker , hatte bei Beginn des Krieges seine Aus -
g r a b u n g s st ä t t e in der D o r d » g n e ( Südost -
frankreichj im Stiche lassen müssen. Jetzt hat er — wie
im Schwab . Merk, berichtet wird — durch Vermittlung
der Schweizer Regierung von der französischen Nsgier -
ung die Erlaubnis erhalten , nach Beendigung des
KrisgS in seinen Pachtungen Iveiter zu graben . DaS ist
umso erfreulicher , als .Mauser bei dem Ausbruch des
Krieg« in der lächerlichsten Weise von der dortigen Be -
Völkernng der Spionage verdächtigt worden und danach
zn befürchten war . daß er seine für die Vorgeschichte
Europas so einzigartigen aufschlußreichen AuSgvaib-

ungen nicht würde fortsetzen können . Seine ausge -
zwuirgeire Mutze hat er, wie die Kunstchronik schreibt,
dazn benutzt, um ein großes Werk über die Station von
La Micocque zu schreiben.

Bereinigung deutscher Bahnspediteure .
Hamburg , 11 . Jan . '(W .T .B . ) Wie die Zeitschrift

Bähnspediteur in Hamburg berichtet, ist ein Z u s a m -
menschluß der reichsde nischen bah nam t -
lichen Rollfuhrunternehmer zustande ge
kommen . Der neue Verband führt den Namen „Vereinige
ung beutscher Bahnspediteure ;md hat seinen Sitz in
Berlin .

Die Tchweinesleischnot .̂
Ein praktisches Mittel « egen die Schweinesleischnot

hat der Magistrat der Stadt D a n z i g ergriffen . Den
Danzigctr Fleischer meistern ist zur Pflicht
g e in a ch t w o r d e ii ' mindestens die Hälfte des be-
zogenen Schweinefleisches als frisches Fleisch oder ge-
pökelt im Kleinhandel zu verkaufen , die an-
dere Hälfte kann zur Wurstbereitui ^ verwandt werden .
Der Verkauf von Fleisch oder Fettwaren nach außerhalb
ist verboten . Die Fleischer haben über ihre Schlacht^
ungen und über den Erwerb von geschlachteten Schwei
neu oder Schweineteilen übersichtlich Buch zu führe, , und
täglich Abschluß zu machen. Die Polizeibeamten und der
Lebensmittelansschuh überwachen diese Anordnung des
Magistrats .

Lokales.
Karlsruhe , 12 . Januar 1916 .

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog hörte gestern
die Vorträge des Ministers Dr . Hübsch und des Ge
Hennen Legadionsrats Dr . Sehb .

X Die Sprache wieder erlangt . Bei den in den letzten
Tagen am HartinannSweilerkops stattgefundenen schwe
reu Kämpfen wurde ein Landwehrmann durch eine im
Schützengraben eingedrungene feindlicke Granate infolge
nachstürzender Erdmassen völlig verschüttet. Durch sofort
vorgenommene Ausgrabungsarbeiteu wurde der Be -
t-auernsiverte lebend wieder zu Tage befördert . Außer
völliger Bewußtlosigkeit hatte der Betroffene leider , mut -
maß ! ich vor Schreck , die Sprache gänzlich verloren . Nach -
dem der Kranke in einem Feldlazarett einige Tage unter -
gebracht war , erfolgte am 3 . d . M . seine Uebersührung
in das hiesige Reserve -Lazarett , Abt . VI (Lehrersemi -
nar I ) . Zur größten Freude des Patienten stellte sich
nun am 8 . b. M . die Sprache in der ursprünglich ge
habten kräftigen Weise bei ihm plötzlich wieder ei» .

: : Katli . Münnervereiu der Oststadt. Wir machen
nochmals auf die beute abend stattfindende Versammlung
aufmerksam , in welcher Herr Kaplan H e i l m a n n sei -
nen Vortrag über die auswärtige Politik der letzten
26 Jahre fortsetzen wird.

+ Geldsendungen an Kriegsgefangene i» Frankreich,
NujUand nnd England vermittelt spesenfrei durch Bant
Verbindungen das Nachrichtenbüro für das neutrale Aus
laud ( Abteilung Kriegsauskünfte ) , Zähringerstvaße 98,
parterre .

i I Letzte Nachrichten | §
Berlin , 12 . Januar . EinenglischerTrans -

p o r t d a m p f e r mit Geschützen an Bord erlitt
vor Alexandrien Havarie und verlor 6 Geschütze.
17 Mann sind der Vossischen Zeitung zufolge er
trunken .

Die Erftürmung öes Lowcen .
Berlin , 12. Januar . Einer Meldung des Berliner

Tageblattes aus Lugano zufolge berichtet Giornal ?
d 'Jtdk , aus Bari über die Kämpfe am Lovcen :
Die Beschießung dauerte mit größter Heftig -
keit seit 14 Tagen an . Das montenegrinische
Lager wurde beständig von . einem Hagel von Kng ' ln
überschüttet . Am Freitag nahm auch ein österreichi -
sches Geschwader an dem Boiubardenient teil .

Merlin , 12. Januar . Die Erstürmung des Lovccn
wird von -den Movgeublättern mit herzlicher
Freud « begrüßt .

Die Vössische Zeitung schreibt : Der Lovcen galt
als die uneinnehmbare Befestigung
Montenegros , die von den Italienern in ihre
Adriarechnung mit eingestellt wurde . Der Verlust
desselben bedeutet für sie eine empfindliche und
überaus große Einbuße . Oesterreich -Ungarn hat
seine Kriogsfahne auf dem Lovcen aufgepflanzt . Die
öst e r r e i ch i s ch ° ini g a r i s che Flotte hat sehr
wesentlich zil dem Erfolg beigetragen . Weder die
italienischen , noch die englischen^ oder französischeir
Kriegsschiffe vermochten die k. nnd k. Flotte an der
erfolgreichen Mitwirkung bei der Einnahme des
Lovcen zn verhindern . Für Montenegro schwindet
mit der Einnahm '« des Lovcen ede Aussicht eines
weiteren Widerstandes .

Major Moraht sagt im 'Berliner Tageblatt : Vor
dem Krieg wurde von mancher Seite die Möglich -
keit bestritten , daß das mächtige Massiv des
Lovcen,einem österreichischen Angriff je ausge -
setzt würde . Wir dürfen die Armee von K ö v e ß
und die sonstigen angegliederten Truppen der Ver -
biindeten vnfs herzlichste beglückwünschen.

Im Berliner Lokalanzeiger heißt es : Während
die meisten moiiteniegrinischen Festungswerke als
solche nur geringen Wert haben , wurden die Fest -
ungswerke am Lovcen zur Sperrung der Straße
Eattaro —Cettinje als Batteriedeckungen erst 1903
angelegt und waren iricht nur durch ihre L a g e b e -
herrschend , sondern auch durchaus modern .
Cettinje wird sich nicht mehr langehalten
können . .

Die Berliner Morgenpost sagt : Die Montenegri¬
ner hatten ihre Hoffnung auf Italien gefetzt.
Dies erschien aber nicht . Auf die Hoffnungen auf
bie natürliche Widerstandskraft der mächtigen
Gebirgsgegend erwiesen sich als trügerisch .

Der Reichstag .
Berlin , 12 . Jan . Wie das Berliner Tageblatt

hört , verlautet in parlamentarischen Kreisen , der
Reichstag werde auf die Besprechung der Volks -
e r n 'ä h r n n g s f r a g e n und des Belager -
n n g s z n sta nd es , sowie der Handhabung der
Zensnr noch mehrere Tage verwenden . Man
nimmt an , daß die Tagimg sich bis Mitte nächster
Woche hinziehen wird . Der Reichstag dürfte sich
dann bis zum 14 . März vertagen .

Ter preußische Landtag .Berlin , 12. Jan . Dem Berliner Üokalanzeiger zu.
folg« wird der Kölnischen Zeitung aus Berlin gemeldet-Die Landtagseröffnung erhält besondere Be-
dentnng dadurch , daß der König selbst zur Volksver¬

tretung sprechen wird . Bei der Bedeutung des preutzi-
schen Landtags und im Hinblick auf die Zeitereignisse
darf es als ausgeschlossen gelten , daß die Thronrede sich
auf rein geschäftsmäßige Angaben beschränken wird .

Ein Luftkauipf bei Chalous s. M .
Berlin , 12 . Jan . Dem Berliner Tageblatt zufolge

melden Genfer Blätter aus Paris , daß vorgestern
ein aufregender Lnftka 'mpf bei Ehalons -
sur -Mirne statlfaud . Ein französisches Lnftgefchwa -
der bekämpfte 5 Flugzeuge , als plötzlich ein deut «
scher Zweidecker ein französisches Flugzeug
von der Seite angriff und dessen Führertötete .
Der Apparat stürzte nieder . Der Beobachter , ein
Fliegerhanptmann , wurde gleichfalls getötet .

Beschlagnahme der Villa Este.
Berlin , 12. Jan . Lant Berliner Tageblatt hat

der Büvgermeister von Tivoli die Beschlag -
nähme der dem ö st e r r e i ch i s ch e n Kaiser -
Hans gehörigen Villa E st e verfügt , dre
künftig städtischen Zwecken dienen soll.

Zurückbehalteue Paketpost .
Berge « , 12 . Januar . (W .T .B .) Ztorweg . Tel .-

Büro . Während des Aufenthaltes des Dainpfers
Dampfer „Lyugenfjord " in Kirkivall wurden 188
nach Norw « gen bestiinmt « Säcke Paket -
Post zurückbehalten .

Eröffnung der neuen luxemburgischen Kammer .
Luxemburg , 12 . Jan . In der gestrigen E r ö f f -

n n n g s s i tz u n g der .Kammer bestätigte die Rs -
gierung ihr früheres Programm . Die Kanuner
sprach sich mit 26 gegen 25 Stimmen gegen d i e
Regierung aus . Vor der Sitzung hatten zwei
Blockabgeordnete die Regierungssessel durch
die F e n st e r auf die S t r a ß e geworfen . Zum
Präsidenten wurde der zur Blockpartei hal -
tende Unabhängige Notar Heimner , zum Vize -
Präsidenten der Rechtsparteiler Ingenieur Faber
gewählt .

Eine Garibaldiexpedition abgelehnt .
Berlin , 12. Jan . Wie dem Berliner Tageblatt

aus Lugano gemeldet wird , veröffentlicht die Tri -
buna einen Brief des alten Garibaldi ,
in dem er mitteilt , daß er im Einverständnis Mit
Eadorna , sowie den Regierungen von Paris nnd
London eine Garibaldiexpedition von
30 000 Mann nach dem Balkan geplrntt habe ,
aber Sonnino habe ein brüskes Veto singe -
legt .

Das französische Parlament .
Pari ?, 12. Jan . ( W .T .B . ) Die Kammer hat

Deschanel mit 822 Stimmen wieder zum Präs, -
Kenten gewählt . „

Paris , 12 . Jan . (W .T .B . ) Agence Havas . Dubost
wurde mit 175 Stimmen zum Präsidenten des Senats
wiedergewählt .

Die Duma .
Zarskoje - Telo , 12. Jan . (W .T .B .) Pet . Tel .-Ag .

Der Zar hat den Präsidenten der Reichsdnma
empfangen , der ihm den Bericht über die Arbeiten
der Budgetkommission überreichte .
Die englischen Truppen von Gallipoli nach Aegypten .

Berlin , 12 . Januar . Die englischen Truppen aus
Gallipoli sind , wie die Vossische Zeitung aus Lon -
don erfährt , nach Port Said und Alexan -
d r i e n übergeführt worden , wo sie neue Aus¬
rüstungen erhalten und anderen Trnpz >enverbänden
angegliedert lverden sollen . Die französischen Trup -
Pen , deren Zahl gering ist, werden auf eiuer Insel
vor Saloniki gelandet , von wo sie nach Frank -
reich zurückgebracht werden sollen .

Nene Berhastuugen in Saloniki .
Berlin , 12 . Januar . Wie die Vossische Zeitung

aus Saloniki erfährt , hat am 10. Januar früh eine
Truppenabteilung der Entente die bulgarische
Kirche umzingelt und die Priester ver¬
haftet .

Aufstand gegen die Alliierte !» auf Sainos .
Berit « , 12. Jan . Auf Samos ist , wie das Ber -

liner Tageblatt ans Lugano erfährt , ein A n f st a n d
gegen die Engländer itnd Franzosen
ausgebrochen . Der englische Kreuzer „Ellis " uud
ein französischer Torpedojäger werden mit Trup -
Pen dorthin gesandt .

Bewegung unter den Eingeborenen in Marokko .
Ber », 12 . Jan . (W .T .B .) Eine SonderMeldirng

des Temps aus Rabat spricht von lebhafteil B e -
wegnngen der Eingeborenen . Das
Blatt meldet ferner , dciß der mächtig « Scheik
der Beni -Warain französische Vorposten zn über -
'ruiupelu versucht habe , aber nuter Verlusteu zu¬
rückgeschlagen worden sei . Zwischen den abtriin -
nigen Zajan und einer Abteilung französischer Trup -
Pen habe ein Treffen stattgefunden , das für die
Franzosen siegreich verlausen sei . An der Grenze
des Charbgebietes hätten die Dzibala ein nuter -
worfenes Araberdorf ohne Erfolg angegriffen .

Türkischer Kriegsbericht .
^ onftantinopel , 11 . Jan . (W .T .B .) Der Bericht

des Hauptquartiers von gestern abend Um -
tet : Nur Trümmer , Bente und eine Anzahl von
Leichmime , aber keinen einzigen feindlichen Solda -
ten gibt es mehr in Seddill Bahr . Während
unserer Verfolgung wurden die Zieste des Feindes ,die sich weigerten , sich zu 'ergeben , nnd in der Nicht-
ung auf die Laudungsstelle flohen , vernichtet . Ailf
dem linken Flügel fanden lvir in dem Abschnitt
Kerevizdere eine groß « Menge selbsttätiger seiud -
licher Minen , von denen unsere Genietruppen allein
in einem kleinen Räume 90 zerstörten . — An der
Jrakfront versuchte der in Mt -el -Amara einge -
schlossene Feind in der Nacht zum 7 . ds . Mts au
mehreren Punkten Ausfälle , nachdem er ein heftiges
Feuer eröffnet hatte . Er wurde mit Verlusten in
eine Stellungen zurückgeworfen . — An der kau -

k a s i s ch e n Front ist nichts von Bedeutung vor -
gefallen . — Am 8 . Januar fand im Schwarzen
Meer zwischen dem türkischen Panzer „Jevus
Selirn " und dem russischen Panzerschiff „Kaiserin
Maria " ein halbstündiger heftiger Artilleriekainpf
anf weite Entfermmg statt . „Javns " erlitt keinen
Schaden , ivährend Treffer anf der „Kaiserin Murin "
festgestellt wurden .
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Lebensmittelversorgung.
Line Verordnung über künstlicheDüngemittel .

Berlin , 11 . Ion . (W.T .B .) Der Bundesrat hat
durch Veror <d n i « n fl übet künstIicheDünge -
„litte ! ctitc umfassende Regelung dieses wichtigen
Gebietes beschlossen . Die Verordnung bringt zu-
nächst Höchstpreise für die maßgebendsten
Düngemittel , und Mar im Hinblick auf die Ver-
braucher. Für den Verkauf durch Fabrikanten sowie
im Großhandel werden Höchstpreise nicht festgesetzt ,
doch erhält der Reichskanzler die Befugnis , im Be -
darfssalle auch dieses zu bestimmen . Außer durch
die Preistreibereien , denen die Höchstpreise ein Ziel
setzen sollen , fühlte sich die Handwirtschaft noch beson-
ders durch das M i s ch e n von künstlichen Dünge¬
mitteln beschwert . In weitem Umfang werden
Mischungen lediglich zu dem Zwecke der Ver -
schleierung oder Täuschung hergestellt .
Um diesem v o r z u b e u g e n , enthält die Verord-
nung genaue Vorschriften über die Herstellung
von Fischdüngemitteln . Demselben Zwecke dient
die Bestimmung , wonach der Verkäufer dem Käufer
spätestens bei Abschluß des Kaufvertrages eine
schriftliche Mitteilung über Art , Gehalt und Form
«der gekauften Düngemittel auszuhändigen hat.
Ĥervorgehoben sei , daß alle Bestimmungen nach
Möglichkeit die im Diingemittelverkehr bisher üb -
lichen , teilweise lang eingebürgerten Abmachungen
sich anschließen. Endlich enthält die Verordnung noch
Bestimmungen über das Entfetten wichtiger Roh-

stosfe der Düngemittelfabrikation , nämlich Knochen,
Lederabfälle und dergleichen. Die Verordnung tritt
mit dem Verkündignngstag , die Strafbestimmung
dagegen am 18. Januar in Kraft .

Karlsruher Stanöesbuch -fiusziige .
Ch e a u fg e bo te . 10. Jan . : Daniel Zeilfelder von

hier , Landwirt hier , mit Moria Knpferschmitt von
Mannheim - Neckarau; Karl Lang von hier , Res .-Heizer
hier , mit Frida Sulzer von Nußbaum . — 11 . Jan . :
Erhard Köpl von Furt i . W -, Fabrikorbeiter hier , mit
Anna Amrling von Toms ; Johannes Wisser von Gleis -
Horbach, Schuhmacher hier , mit Anna Greiner von hier .

Eheschließung . 11 . Jan . : Rudolf Sinner von
hier , Fabrikdirektor hier , mit Dorothea Sinner Witwe ,
geb . Bilfinger von Aschaffcnburg .

Geburten . 4 . Jan . : Robert Jakob, Vater Jakob
Gehler , Postschaffner . — 5. Jan . : Kurt August Emil ,
Vater August Franz , Schutzmann ; Helene , Vater Wilh .
Bolz , Wagenführer . — 8. Jan . : Willi August, Vater
August Nagel , Bäckermeister ; Gertrud Miua , Vater
Friedrich Döaher, Gärtner . — 9. Jan . : Berthold Karl
Friedrich, Vater Karl Kühnle , Strahenbahnschasft,er ;
Rudolf Karl , Vater Rudolf Hoffmann , iAsendreher ;
Hilda , Vater Engelbert Lohmer , Uhrmacher.

Todesfälle . Ö. Jan . : Johann Gilbert , Haupt -
lehrer a . D ., Eheni . , alt 76 I . ; Lina Kohlmann , alt 48 I .,
Ehefrau des Schlossers Karl Kohlmmin . — 10. Jan . :
Adolf Wle , Gastwirt , Ehemann , alt 44 Jahre ; Karl
Burckhardt, Steinhauer , Ehemann , alt 43 Jahre ; Emil
Rastetter , Taglöhner , alt 17 Jahre .
LeerdianngSzeii u . Trauerlinns erroarfifencr SPnftorlicntn .

Mittwoch , den 12. Jan . 1916 . 10 Uhr : Aug . Olbrich,
Landwehrmann , Neue Gewerbeschule . — %.ll Uhr : Karl

Burckhardt, Steinhauer , Degenfeldstratze 14 . — %12 Uhr :
Karl Biedermann , Gefr . Jnf .-Regt . 127 . — 12 Uhr :
Ewald Westphal, Ersatz-Reserv . Jnf .- Regt . Nr . 1 .

anöelsteil
Kartoffeln .

Das Kartoffelgeschäft bewegte sich in den letzten acht
Tagen in befriedigenden Bahnen . Infolge vorherrschen-
der gelinden Witterung konnte der Versand ungestört
vor sich gehen . Die Preise konnten sich behaupten . In
der Rheinpfalz kosteten Futter - und Brennkartosfeln
durchschnittlich S Ml ., Speisekartoffeln 6.25 - 6 .75 Ml .
und Salatkartoffeln 8—9 Mk. der Doppelzentner .

Von der ReichLbank .
Berlin , 10. Jan . ( W .T .B . ) Der neueste Reichs -

binkausweis bringt hinsichtlich der Entlastung
Rekordzahlen , wodurch bestätigt wird, daß die ganz be -
sonders reichlich bemessene Vorsorge von Banken usw .
für den Jahreswechsel die Ursache der hohen Anforder -
ungen der letzten Dezemberwoche war . Die Kapital -
anlage hat sich um 412,3 Millionen auf 5455,3 Millionen
und der DarlehenÄ >esta >rd bei den Darlehenskassen um
374,1 auf 1973,7 Millionen Mark verringert , so daß eine
Totalentlastung von 786 Millionen Mark eingetreten ist ,
der eine Verminderung der fremden Gelder um 477 Mil -
lionen Mark gegenübersteht . Dies ergibt das umgekehrte
Bild wie in der letzten Dezemberwoche : Damals wurde
ein großer Teil der bei der Reichsbank ic . erhobenen Be¬

träge auf Girokonto wiedereingezählt , jetzt Herden diese
Guthaben zur Abdeckung von Krediten benützt. Im Zu »
sammenhang damit steht die starke Ermäßigung deS
Notenumlaufes um 304,6 Millionen Mark . Der Bestand
der Reichsbank an Darlehenskassenscheinen ist mit 884,4
Millionen Mark um 370,4 Millionen Mark kleiner als
am Jahresschluß . Der Silberbestand ist um 2,9 auf 35
Millionen Mark, der Goldbestand um 2,5 Millionen anf
2447,7 Millionen Mark gestiegen . Die Golddeckung des
Notenumlaufes hat sich von 35,3 auf 37 Prozent , die
Deckung der sämtlich täglichen fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold von 26,4 auf 28,8 Prozent erhöht. — Auf die
dritte Kriegsanleihe wurden in der Berichtswoche 332,8
Millionen Mark eingezahlt , so daß 11628,5 Millionen
Mark , gleich 95,6 Prozent der Gesamtzeichnung einge -
zahlt sind. Die Inanspruchnahme der Darlehenskassen
für Zwecke der dritten Kriegsanleihe ist um 188,7 Mil -
lionen auf 684,8 Millionen Mark zurückgegangen.

5. cwes - Ra ? ender -
Mittwoch , deu 12 . Januar .

Stach. Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr - Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

Parteifreunde !
Empfehlet stets das Hauptorgan

der Zintrumspartei den

Badischen Beobachter.
Täglich Smalige Ausgabe «

Todes -Aiizeisre .

Hierdurch machen wir Bekannten und
Freunden die traurige Mitteilung , dass
Gott , der Herr über Leben und Tod ,
meinen lieben Gat 'ten , unsern treubesorgten
Vater

GustavWestermann
Privatier

im Alter von nahezu 75 Jahren heute
morgen 9 Uhr , versehen mit den heiligen
Sakramenten , zu sich in die Ewigkeit
abberufen hat .

Wir bitten um das Gebet für den
Verstorbenen .

Ketsch , den 11 . Januar 1916 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Karoline Westermann , geb . Jäger

and Sinder
Karoline Westermann
finstav Westermann, Pfarrverweser
Anna Westermann.

Die Beerdigung des Verstorbenen findet am
Donnerstag , den 13 . Januar , morgens J/«10 Ubr vom
Bahnhof Rastatt aus mit darauffolgendem ersten
Offer (Seelenarat ) statt . 12?

Dr .Wirz , Homöopath . Arzt
>Karlsruhe =====

Georg -Friedrichstr . 2 , II . Stock .
Sprechstunden : morgens 3—10 , nachm . 2—3 Uhr.

Selbstrerfasste Broschüren : 75
„Nervosität " 11k . 1 .50 . „ Diagnose ans den Augen " Mk. 2 .—.

Spezialbehandlung von Gicht , Magen - , Nieren - , Harn - und Leberleiden .
Kinder - und Frauenleiden .

Wir haben an unsere Mitglieder noch ein grösjeres
Quantum '

iu Mengen von nicht unter 5 Zentnern, per Zentner
Mk. 1 .—, frei Keller, abzugeben.

Cebensbedfirfnis-Veretn
Karlsruhe . «

Verkauf von Ochsen - und
Rindfleisch bester Beschaffenheit.

( Gefrierfleisch .)
Verkaufsstelle : Zähringcrstraße 47 .
Verkaufszeit an sämtliche» Wochentagen mit Ausnahme von Tiens -

tag und Freitag vormittags von 8 —11 Uhr und nachmittag « von
3 - 5 Itljr .

Der Verkaufspreis beträgt :
1 ) für Hals , Stidj , Wade und dünner Plötz 90 Pfg . daS Pfund ,
2) im allgemeinen 1 Mk . daS Pfund .
3) für Vor,ugSftücke (Schoß u . Lummel) 1 Mk. 20 Pfg . da « Pfund .
Au den einzelnen Kämer werden nicht mehr als zwei Pfund

an einem Verkanfstag abgegeben .
Es empfiehlt sich , das Fleisch, welche ? in aufgetautem Zustand

verkault wird , baldigst im Haushalt zn verwenden .
Das Fleisch wird seines billigeren Preises wegen in erster Reihe

« h die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben .
Karlsruhe , den 4 . Januar 1916 . 33

Stiidt Schlacht - und Biehhofdirektiou .

Rhenauia -Verlag (P . Hauptmann ) , Bonn .

Soeven erschienen :

Kassius
Geschichtlicher Roman aus der Zeit des Kaisers Diocletian .

Dieser spannende Roman , welcher die römische Kultur bis zn den kleinsten Dixgen des täglichen
Lebens wiedergibt , wird dnrch Randnoten , vielfach mit dem lateinischen oder griechischen Text
der Urschrift (mit Uebersetzung) erläutert . Eine Ergänzung deS Buches bietet ein Vortrag , welchen
der Verfasser im Jabre 1912 dem Verein Alt -Bonn im Provinzial -Museum über den Bonner
Stadtteil Basilica und da? Bonner römische Straßennetz hielt . DaS Buch ist aus Büttenpapier
gedruckt, mit Buchschmuck und Illustrationen reich ausgestattet , in Groß -Quartjormat Preis 2 .80 X .

Die Münsterkirche in ZZonn
und ihr Kreuzgang

Geschichtliche Darlegung von C . Hauptmann .

Im Anschluß an den Roman „ CassinS" schildert der Verfasser die mittelalterlichen Anstände vom
iIahre 1025 —1250 , welche die Glanzzeit des alten deutschen Reiche? darstellen . „ Vergangene
Zeiten "

, sagt er, „ treten durch die Steine des Münsters fast greifbar in die Gegenwart , die zu
reden beginnen , sobald man ihre Sprache versteht .

" Da » elegant ausgestattete , auf Büttenpapier
gedruckte Buch enthalt SS Illustrationen und eine Lichtdrucktafel . Preis gebunden 2 . 50 Mt .

Zu beziehen dnrch die Buchhandlungen . 802

das beste Mittel gegen Erkältung und
Influenza für Herren und Damen im prfcfirichsbadununterbrochen den

ganzen Tag geöffnet .

Wegen vorgerückter
Jahreszeit

darunter einzelne Mnsterstücke
zu jedem annehmbaren Gebot .

30 Wilhclmstmße 30
Karlsruhe . 10t

mGerM ! . Myeattl
zu Karlsruhe .

Mittivoch, den 12. Januar 1915 .
31 . Vorstellung der Abteil . B

(gelbe Karten ) .

Wioletta
(La Traviata ) .

Oper in drei Akten , nach dem
Italienischen des F . M . Piave .

Musik von G . Verdi .
Musikalische Leitung : A . Lorentz.

Szenische Leitung Peter Dumas .
Personen :

Violetta Valery M . von Ernst
Flora Bervoix Johanna Mayer
Annina , Dieneri » der m

Violetta F . Meyer
Alfted Gerniont Hans Sieivcrt
Georg Gerniont , sein
Aatcr I . v . Gorkoin

Gaston , Vicoiute von
Lötorittcs

Varon Douvhol
Marquis d 'Ooigny

Hans Bussard
H . Keller
F . Hancke
HagedornDoktor Grenoil

Josef , Diener der
Violetta E. Kalnbach

Diener bei Flora K. Arras
Ein Kounuifsionär I . Gröbiuger
Freunde der Violetta und ?>>ora ,
Matadore , Picadore , Zigeunerinnen ,Diener .

Ort der Handlung : Paris und
Umgebung .

Der 1 . Akt spielt im August ; der
2 . im Januar , der 3 . im Februar .

Tänze : Paula Allegri -Bayz .
Pause nach jedem Akte .

Anfang halb 8 Uhr .
Ende dreiviertel 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon l . Avtl . Mk .
6'

.— Sperrsitz 1 . Abtl . Mk. 4 .50 usw.

42

Reform¬
haus

ersetzen frische Gc-
müse vollständig .

Merl
Karlsruhe , « aiserftr . 122

sSrLichl- md Krsst-
ÄslMmen

(Gleichstrom 220 Volt ) finden
dauernde Beschäftigung .

Meldungen mit Zeugnis -
abschriften und Lohnansprüchen
an 102

BenMke Ciggem
Gaggenau (Murgtal).

Jungrs Mädchen .
einfach und zuverlässig , wird auf
I . Februar zu alleinstehender
Dame gesucht . 121
Karlsruhe , Friedenstr . 11 , 3 . St .

Schwarzwald -
Verein 8 *

(OrtSgr . KarlSruhe )
Donnerstag , den
13 . Januar 1916,
Vereiusabend

im Moninger , Konkordiasaal .

. mit Möbelwagen und
l. Rollen besorgt billig

K . Mnlfinger , Karlsruhe ,
Lessingstraße 20 , Telephon 1700 .

1261

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badenia " , Akt . -Gei . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Neues städtisches Konzerthaus .
I <ieclerlialle Marl § mhe .

Unter dem Protektorat Seiner Könlgl . Hoheit des Qroßherzogs
Friedrich Ii . von Baden .

Heute Mittwoch , den 12. Januar 1916

zugunsten der städt . Kriegshilfe u . des Roten Halbmonds .
Mitwirkende :

Fräulein Maria Mora von Goetz a Konzertsängerin . Berlin .
Herr Duci von Kerekjärtö , Geigenkünstler , Budapest .
Herr Dr . Otto Neitzei , Klaviervirtuose , Köln .

Der Männerchor der Liederhalle .
Musikalische Leitung : 120

Herr l .» Baumann , Seminarmusiklehrer und Hoforganist .
Numerierte Plätze (einschliesslich Kleiderablage ) zu 3 M 20 .J ,
2 .H, 20 IM . 20 4 sind im Vorverkauf in der Hof -
musikalicnhandlung Fr . Doert , Kaiserstrasse 159, Fernruf 638
( Plätze der rechten Seite ) und in der Musikalienhandlung
Fritz MUller , Ecke Kaiser - und Waldstrasse ) , Fernruf 388
(Plätze der linken Seite ) , sowie an der Abendkasse zu erhalten .
Anfang 8 ' /i Uhr (Einlass *1*8 Uhr) . — Ende 10 Uhr .

Anmeldungen von Lehrstellen
in alke» Werusen (Kandwerk , Kandeksgewerli « u. s. ni . )

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1916 entgegen 116

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstraße 100 . Fernsprecher Nr . 629 und 919 .

Bekanntmachung .
Abgabe von Vollmilch betr .

Die Stadtgemeinde gibt bis auf weiteres an solche Personen , die
bisher anderweit feine oder nicht ge»iigend Milch erhalten konnten ,
bei folgenden MilchauSschanfstellen Vollmilch aus :

M .-A .-St . Nr . 1 Schlachthof , Durlacher Allee,
„ „ „ Nr . 2 Zähringerstrabe 47,
„ „ „ Nr 3 Schützenstraße 75 (Struck ),
„ „ „ Nr . 4 Gaswerf I, Kaiser Allee,
, „ „ Nr . 5 Stadtteil Rüppurr , Rastatterstr . 8ü (Doser ),
„ „ „ Nr . 6 KranfenhauS . Eingang Moltfeftraße ,
„ „ „ Nr . 7 Friedenstraße 11 (Habermeyer ) .

In diesen Ausichanfstellen wird die Milch zwischen 8 und 11 Uhr
vormittag ? (im KranfenhauS von 8—9 Uhr vormittag ? und von
2— 3 Uhr nachmittags ? b-t Doscr abend ? von 5—7 Uhr ) gegen Vor¬
zeigung der mit dem Stempel des Bürgermeisteramts versehenen Ans -
weiskarten und gegen Barzahlnng oder Anweisung deS Krieg «.
unlcrstützungsamtS abgegeben . Die Ausiveiskurien werden auf der
Geschäftsstelle im Rathaus , Zimmer Nr . 17, ausgestellt .

Vorübergehende Einschränfung oder Einstellung dcr Milchabgabe
muß vorbehalte » bleiben , wenn die Zusuhr ganz oder teilweise ausbleibt .

Karlsruhe , den 11. Januar 1916 . 128

Das Bürgermeisteramt .

Unentbehrlich fürs Feld sind :
Basier-Apparate, Basiermesser , ganze Basier-
Garnituren, sowie Haarschneide • Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Hammel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

Oeffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

a) Fundsachen lt. unbestellbare
Frachtgüter vom III . Vierteljahr
1915 . darunter 4 Fahrräder ,
3 Photogr . Apparate , 2 Offizier -
säbel , 1b Zahuzangeu , 1 Karton
Corsettstäbe , 1 Kitte Unterhosen ,
1 Ballen Lederabfälle , 21d i-x,
1 Ballen Wollgarn , 110 kg. , am
Donnerstag , den 13. Januar l . I . ,
vormittags 8 Uhr und nachmittags
2 Uhr beginnend , in der Expreßgut -
Halle (Personenbahnhof ) . Die be -
sonders genannten Gegenstände
sowie die Schmucksachen, Uhren und
dgl . werden von 10 Uhr vormittag ?
an ausgeboten .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1916.

Rechnungsbüro der General »
direktion . 39

iölt
Wohnung zu vermieten
Zimmer zu vermieten

etc . etc .
sind billig zu haben bei der

Geschäftsstelle des
Bad , Beobachters

Kartsruhe : Adlerstrasse 42 .

Dr . Bufleb ' 9 echte Eucalyptus -
Menthol - Bonbon wirken Wunder ,

ä 30 Pf ?.
Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mflhiburs , Hanltstr . 21.
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